r 


Bezugspreis 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Sonnabend, am 31. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Leſern zu⸗ 
zuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt 
haben. Ende : 

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr bes 
trägt 1,50 Mk., ohne Poſtbeſtellgeld oder 
Abtrag. : mm. Zaren . if 5 

„Bestellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Piolitiſche Tagesſchan. 
Eine Ausdehnung des Anſiedelungs⸗ 
geſetzes für Poſen und Weſtpreußen auf 
den ganzen Oſten befürwortet Abg. Frhr. 
v. Zedlitz in der „Poſt“. Mit der Neuten- 
gutsgeſetzgebung allein komme man bei der 
Vermehrung der mittleren und kleineren 
Stellen nicht zum Ziel. Der Staat müſſe 
ſelbſt, wie in Poſen und Weſtpreußen, große 
Güter anfanien und parzelliren. Wenn er 
dabei für eine Milliarde Kaufgelder auch 
nur eine Rente von 2 Prozent erziele, ſo 
würde dies bei einem Zinsunterſchied von 
1 ſ½ Prozent und ½ Prozent Amortiſation 
den Staatshaushalt doch nur mit 20 Mill. 
jährlich belaſten. — Die „Freiſ. Ztg.“ 
meldet dazu: „Auch ohne Staatsgelder und 
ohne Rentengutsgeſetze würde die innere 
Koloniſation alsbald einen außerordentlichen 
Umfang annehmen, wenn nicht die freie 
Thätigkeit von Privaten und Gemeinnützigen (ö) 
in jeder Weiſe erſchwert und verdächtigt 
würde.“ — Ob das Auſiedelungswerk ein ge⸗ 
deihliches iſt, iſt der „Freiſ. Ztg.“ egal, 
wenn nur Güterſchlächter den Verdienſt haben. 
Weiter meint die „Freiſ. Ztg.“, daß das 
„Junkerthum“ nach dem Vorſchlage des Frhru. 
v. Zedlitz eine Dotation von 1 Milliarde 
erhielt, denn die Nachfrage der Auſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen und Weſtpreußen habe 
(SR A cm ee eS 


Die goldenen Spigen. 


Roman von G. von le Fort. 
2 Machdruck verbot en.) 


(20. Fo rtſetzung.) . 

Was ſollte daraus werden, warf fein 
Verſtand auf — er wollte ſie beſitzen, re⸗ 
bellirte dagegen ſein Herz. Er befand ſich 
inmitten dieſes Konflikts, deſſen Löſung, ſo⸗ 
viel er auch ſann, ihm in keiner Weiſe kommen 
wollte. 8 — 

Da that i ii 

tl viene on Sima 
Erleichterung bob un d Seufzer ſichtlicher 
bet ingen A ben Ben Anblick 

„Endlich,“ glitt's hörbar über ſeine Li 

„Willſt Du uns etwa bei ee Obe 
hinab ins Dorf begleiten?“ fragte Elſe über⸗ 
raſcht. „Wir müſſen eine beträchtliche Strecke 
über die Wieſen gehen und haben dabei die 
Sonne prall und ſtechend über unſeren 
abet nichts,“ lautete ſeine Antwort. 
„Im Hauſe eingepfercht ſitzen iſt meine 
Paſſion einmal nicht, wie Du weißt; außer⸗ 
dem wird meine Wenigkeit ſich mit dem 
Sonnenwege abzufinden wiſſen, wenn Ihr den- 
ſelben ertragen könnt!“ ; 2 

„Nun gut, ſo laßt uns nicht länger 
zögern,“ ſagte Elſe ſchon im Weiterſchreiten, 
zwiſchen Ulli und Selma gehend. Paha 
Sie erzählte von ihren Kranken, die ſie 
beſuchen wollte, ſie erzählte vom Tage vor⸗ 
her, ſie erzählte unentwegt harmlos von 
allerlei Vorkommniſſen und bemerkte nicht, 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, ' 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſlellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


den Verkaufspreis der großen Güter ganz 
außerordentlich in die Höhe getrieben. Wenn 
nun aber eine wilde Güterſchlächterei los⸗ 
ginge, hätte die „Freiſ. Ztg.“ doch auch 
den Schmerz, daß die ſtarke Nachfrage er⸗ 
höhend auf den Verkaufspreis für Güter 
einwirken würde. Vielleicht mehr wie jetzt, 
denn die außerordentliche Hinauftreibung der 
Verkaufspreiſe durch die Nachfrage der An⸗ 
ſiedelnugskommiſſion erſcheint uns keine ein⸗ 
wandsfreie Behauptung. 

Nach der nunmehr in kraft getretenen 
Reichsſchuldenordnung vom 19. März 
d. Is. kommen die im Bürgerl. Geſetzbuch 
für den Verfall und die Verjährung von 
Zinsſcheinen vorgeſehenen längeren Friſten 
auch auf alle bisher ſchon ausgeſtellten Reichs⸗ 
Zinsſcheine zur Anwendung. Es werden 
ſomit die Ziusſcheine, welche am 1. April, 
1. Juli und 1. Oktober 1896 fällig geworden 
find, erſt am 31. Dezember 1900 ungültig, 
die Zinsſcheine, welche am 2. Jannar, 1. April, 
1. Juli und 1. Oktober 1897 fällig geworden 
ſind, erſt am 31. Dezember 1901 und ſo 
fortlaufend alle ſpäteren Ziusſcheine. 

Die Oſter ferien des Abgeord⸗ 
netenhauſes werden um den 6. April 
beginnen und, wie im Reichstage, etwa 
bis zum 24. April währen. 

In Frankreich iſt der Führer der 
Weißuelken, Graf Chriſtiani, der am 4. Juni 
dem Präſidenten Loubet auf dem Renuplatze 
in Anteuil mit dem Stock einen Schlag auf 
den Hut verſetzt hat, nuumehr von Loubet 
begnadigt worden. a 
In der Freitag⸗Sitzung der franzd- 
ſiſchen Kammer rechtfertigte in Erwiderung 
auf eine Jnuterpellation betreffend die 
Dekorirung einiger Induſtriellen mit dem 
Kreuz der Ehrenlegion der ſozialiſtiſche 
Handelsminiſter Milleraud die von dieſen 
Perſonen geleiſteten Dienſte und nahm die 
einfache Tagesordnung an, welche darauf 
von der Kammer mit 271 gegen 226 Stimmen 
genehmigt wurde. N 

In Belgien haben am Mittwoch in 
dem oſtflaudriſchen Städtchen Hamme etwa 
2000 Arbeiter mehrerer Spinnereien, die ſeit 
Freitag ausſtändig find, ſchwere Aus: 
ſchreitungen verübt. Sie plünderten Bäckereien, 
verletzten zwei Gendarmen durch Stein- 
würfe und ſchlugen in den Wohnungen 
mehrerer Fabrikanten, die einer Einladung 
des Bürgermeiſters zur Beilegung des Streiks 


—— ——.. — —— 
daß ihre Begleiter ſchweigend neben ihr 
ſchritten. F 
Selma war um einen Schatten bleicher, 
als ſie es ſonſt war. Sie ſchien mit leichter 
Befangenheit zu kämpfen, welche im Blick 
der dunklen Augen wie im leicht gepreßten 
Zuge der geſchweiften Lippen zum Ansdruck 


kam, indeß Ullis Auge wie gebannt an dem 


lieblich⸗befangenen Autlitz des Mädchens 
hing. =: u \ 

Da fiel Elſe das gänzliche Verſtummen 
ihrer Begleiter auf, ſie lachte in harmloſer 

Fröhlichkeit und ſagte: „Habt Ihr Euch 
etwa entzweit, daß Ihr ſtumm wie Pagoden 
neben mir wandelt und mir die Koſten der 
Unterhaltung zuſchiebt, bei dieſer ſchlag⸗ 
rührenden Hitze ein recht freundliches Ge⸗ 
bahren — was haſt Du, Selma?“ wandte 
ſie ſich zu dieſer. ae aa 

„Nichts,“ rief Selma gefaßt, „was follte. 
mir ſein, was ſollte ich haben! Allein 

Deinem anmuthigen Schwätzen hörte es ſich 
bei dieſer Gluthitze bequem zu, außerdem 
kaun man ſeinen Gedanken freien Lauf laſſen. 
Gezankt ſollten wir uns haben, bewahre mich 
Gott!“ lachte ſie übermüthig, ihr Auge mit 
bethörendem Blick zu Ulli erhebend. 

„Das überlaſſe ich lieber Euch Mädels 
untereinander,“ fiel Ulli ein. „Werde mich 
chön hüten, Selmas Unmuth zu erregen, die 
mich dann in ſchnöder Behandlung vom 
Reiten ausſchließen könnte.“ 
ee Ihr wollt reiten?“ warf Elſe 
auf. eet KIA ’ . : “ 
„Na aber natürlich, wozu wäre die Stute 


— 


| Siriftleitung und Geftäfisfee: 
. Katharinenſtraße 1, 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 25. M 


Beri aufgefordert. 


über lehnte. 


ärz 1900. 


Aunahme der Auze 


nicht gefolgt waren, Thüren und Fenſter ein. 
Zur Uuterſtützung der machtloſen Gendarmerie 
find drei Batailloue Jufanterie eingetroffen. 


Anzeigenpreis Fe zZ 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbeforbernn 8geſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und 0 N 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Auzeigenbeforderungsgeſchäften des 
Su- und Auslandes. > 1228 Arge ; 
igen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


onigsberg, 


XVIIL Jahrg. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. März 1900. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 


Aus Warſchau wird dem Lemberger] Kaiſerin wohnten am Donnerſtag Abend in 
„Slowo Polski“ gemeldet, es ſeien dorthin 
Perſonen aus Lodz gebracht worden, die mau 
in der durch Verrath entdeckten Druckerei 


des ſozialdemokratiſchen 


„Robotnik“ 


troffen habe. Nichtsdeſtoweniger fet die nächſte 
Nummer des „Robotuik“ erſchienen und der 


Name des Verräthers darin veröffentlicht 


worden. Dieſen habe man 


am anderen 


Tage auf der Straße erdolcht aufgefunden. 


Als peſtverſeucht ſind jetzt Adelaide 
und Sydney erklärt worden. — Am 30 
Januar kam in Port Towsnend im Staate 
Waſhington am Stillen Ozean ein Schiff 
anſcheinend an 
leidende Perſonen an Bord hatte. 
eine dieſer Kranken ſtarb, wurde das Schiff 
in Quarantäne gelegt; in der Leiche wurden 
nachgewieſen. 
telegraphiſch allen 
Hafenbehörden der V. St. mitgetheilt und 
zur Vorſicht bei der Diagnoſe von Beri⸗ 
Auf dem Schiffe ſind im 


an, das zwei 


bakteriologiſch Peſtbazillen 
Die Thatſache wurde 


ganzen 17 Erkrankungen mit drei Todes⸗ 


fällen feſtgeſtellt. 


Zu dem Kameruner Telegramm be⸗ 
des Hauptmanns 
v. Beſſer, welche zur Beſtrafung der Mörder 
des Leutnants v. Queis und des Forſchers 
Conrau entſandt worden iſt, berichtel die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ noch: Das Telegramm 
tit geſandt von dem Gouverneur v. Köhler, 
dem derzeitigen Vertreter des Gouverneurs 
v. Puttkamer. Der Aſſiſtenzarzt Dr. Dittmer iſt 
nach Kamerun zurückgebracht und dort im 
Krankenhauſe aufgenommen worden. 
die Einzelheiten der ſtattgehabten Kämpfe 
liegen noch keine Mittheilungen vor. Haupt⸗ 
Beſſer hatte vermuthlich von der 
Station Johann Albrechtshöhe den Weg nach 
Norden eingeſchlagen, um durch das Gebiet 
der Bakundu und Bang die Schnellen des 
Der am Hitzſchlag 
geftorbene Regierungsaſſeſſor Frhr. v. Gagern 
führte ſeit Auguſt 1899 die bezirksamtlichen 
Für die Kolonialverwaltung be⸗ 
deutet der Tod v. Gagerns, deſſen Thätig⸗ 
keit einen reichen Erfolg erhoffen ließ, einen 


treffend die Expedition 


mann v. 


Croßfluſſes zu erreichen. 


eſchäfte. 


neuen ſchweren Verluſt. 


eingeritten und wozu lernte fie reiten,“ ente 


gegnete er. ; 


„Nun, mir ſcheint's, als wolle der Onkel 
ſie nur unter ſeiner Aufſicht reiten laſſen. 
Ihr ſeid ihm viel zu tollkühn — Euch traut 


er nicht,“ lachte Elſe. 
Eine 


Selmas Antlitz, daß Elſe 


und entgegnete: 


„Ich wünſche für Euch, daß 
Ihr Euer Vergnügen habt — aber laßt uns 


verrätheriſche Röthe ſchoß über 
befremdet die 
Freundin betrachtete und eine Regung er⸗ 
wachenden Mißtrauens in ihr aufſtieg. Sie 
ſchämte ſich dieſes Gefühls im ſelben Moment 


ich irre und 


eilen, da die Hitze faſt unerträglich wird.“ 


Sie waren mittlerweile 


in den wohl⸗ 
thuenden Schutz eines kleinen Gehölzes ge⸗ 
kommen, und unter den Buchen und Eichen 


ange⸗ 


Beri⸗Beri 
Als der 


Ueber 


der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche einem 
geiſllichen Konzert bei. N 
— Der dritte Sohn des Kaiſers, Prinz 
Adalbert, wird nach der „Poſt“ nunmehr im 
Monat Juni an Bord des Schnlſchiffes 
„Charlotte“ eiue Fahrt nach dem Mittelmeer 
autreten. EF 
— Prinz Chlodwig zu Hohenlohe, der in 
Cannes von einem tollen Hunde -gebiffene 
ſechsjährige Sohn des Prinzen Moritz Hohen⸗ 
lohe, iſt am Dienſtag zu Paris in der 


[Paſteur⸗Auſtalt eingetroffen, wo die Aerzte 


fojort mit der Behandlung begannen; fie 
gaben den Eltern die beſte Hoffuung auf 
raſche Herſtellung. 

— Umfaugreiche militäriſche Perſonal⸗ 
veränderungen werden in einer Sonderaus⸗ 
gabe des „Militär⸗Wocheublatts“ veröffent⸗ 
licht. Drei Generalmajors find zur Dis⸗ 
pojition geſtellt worden: Paris, der Kommand. 
der 44. Juf.⸗Brig., von Kähler, Kommand. 
der 84. Jnf.⸗Brig, und Uhde von der 7. Feld⸗ 
art.⸗Brig. Zu ihren Nachfolgern ſind er⸗ 
nannt: der Generalmajor v. Werder, Oberſt 
Gäde und Oberſt Kuhn. 

— Im Monopolhotel fand geſtern zum 
Andenken an Kaiſer Wilhelm I. eine Feier 
der Offizierkorps der Huſarenregimenter in 
Poſen und Danzig ſtatt. Den Vorſitz führte 
General Graf Pfeil, welcher den Toaſt auf 
Kaiſer Wilhelm II. ausbrachte, während den 
Mauen des alten Kaiſers der Oberſt und 
Flügeladjutant v. Mackenſen huldigte. 

— Unter dem Vorſitze des Handels⸗ 
miniſters Brefeld tagt gegenwärtig eine 
Konferenz preußiſcher Regierungs⸗ und Ge⸗ 
werberäthe, wie ſie ſeit dem Jahre 1894 
alljährlich ſtattfindet. Die Konferenz dauert 
drei Tage. s 

— Dem Reichstage ijt heute eine Bue 
ſammenſtellung betr. die Ergebuifje des Jahres 
1899 bei der Anwendung der in den Bundes⸗ 
ſtaaten für die bedingte Begnadigung 
geltenden Vorſchriften ſeitens des Reichs⸗ 
juſtizamtes zugegangen. 

— Der Abg. Freiherr von Hertling wird 
in den nächſten Tagen wieder in Rom ein⸗ 
treffen. Man zieht daraus den Schluß, daß 
die Errichtung der katholiſch⸗theologiſchen 


ſchweigend, Hand in Hand, das Herz zum 
Ueberlaufen voll, zu dem Sitzplatze zurück. 
Leicht hatte ſich Selmas Haupt geſenkt 
und gab auf dem weißen Nacken den Anſatz 
deſſelben frei, die kleinen Ohren waren roſen⸗ 
roth gefärbt, die Bruſt hob und ſenkte ſich 
raſch, alles dies verſchlang Ullis Auge, 
während er neben ihr ging. 
Sie ſetzten ſich auf der Moosbank nieder. 
Sein Arm wand ſich um die feine Taille 
der Geliebten, er zog ſie näher und näher 
an ſich heran, was ſie geſchehen ließ. Er 
preßte ſie an ſich und flüſterte ihr berauſchende 
Liebesworte zu. Er hob ihren Kopf und ſah 
in ihre erregten Züge, fab in ihre tiefen, 
glühenden Augen und es war ganz um ihn 
geſchehen. 
Sie legte beide 


Arme um feinen. Hals, 


war es angenehm kühl. Hoch oben ſtrich ein zog feinen Kopf zu ſich herab und tauſchte 


geheimnißvoll rauſchte. 


leiſer Wind durch die Baumkronen, daß es 


Sie ließen ſich auf einer weichen Moos⸗ 


bank nieder, welche unter einer tief herab⸗ 


hängenden Buche aufgeworfen war, während 


Ulli am Stamme eines Baumes ihnen gegen⸗ 
i | Sie planderten lebhaft; 
lich ſtieß Elſes kleiner Fuß an das vo 
am Erdboden ſt 
in demſelben klirrte. 


und nahm beinahe erſchrocken auf: 


„Ich muß hinab ins Dorf — erwartet 
Waldes,“ ſagte 


mich hier im Schatten des 


ſie zu den anderen. 


„Noch gaben die beiden dem jungen 
Mädchen bis zum Ausgange des Gehölzes 
das Geleit, dann kehrten ſie langſam und 


plötz⸗ 
0 r ihr 
ehende Körbchen, daß es leiſe 
Sie fuhr in die Höhe 


unter Lachen und Weinen wilde Küſſe mit 
ihm; ſie ſchmiegte ſich dicht au ihn und 
flüſterte: ; 
Mit: Ulli, Einziggeliebter! O wie ich 
Dich liebe, liebe! Und Du, und Du a 
jage mir, daß Du mich liebſt, mehr als alles 
auf der Welt! Wie ich ſie liebe, Deine 
ſchönen, bethörenden Augen, in denen id 
alles geleſen, feit wir uns hier wiedergeſehen 
Ulli, biſt Du mir gut?“ drängte ſie ihn. 
„Gut?“ wiederholte er. „Nenuſt Du gut 
ſein, wenn jede Fiber Dir entgegenzittert, 
jeder Gedanke Dir gehört, jeder warme Blick, 
den Du andern gönnſt, in mir ein Gefühl 
des Haſſes weckt — nenuſt Du das gut 


ſein? Ja, dann bin ich Dir gut, tauſendmal 


gut! Du biſt meine Welt — mein Alles!“ 


dariſch und perſönlich für alle Plünderung, Ll 
Zerſtörung und Verletzung von Eigeuthum 

und Beſitzthum jeder Art in den Staater ' 
verantwortlich gemacht werden follen.” Gleich. i 
zeitig hat dieſes Konzil der Uitlander fich | 
mit der Entſchädigungsfrage beſchäftigt, und ie 
Herr Alfred Milner iſt von den Wünſchen : 
der Uitlander verftändigt worden, wie die 

Depeſchen melden. Wozu das noch ausdrück⸗ 

lich hervorgehoben wird, iſt nicht recht klar, 

denn Herr Alfred Milner iſt immer im Ein⸗ 

verſtändniß mit den Wünſchen und Abſichten a 
der Uitlander. Deshalb wollen fie ihn auch ar 
als Generalgonverneny mit nubejchräufter dEl 
Machtbefugniß für Südafrika haben. EN 


Provinzialnachrichten. i | 


§ Sulmfee, 23. März. A Der 4 

Bezirksausſchuß in Marienwerder hat die Be q 

ſchlüſſe der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 4 
lung, nach welchen zur Deckung des Kommmmal © 
ſtenerbedarfs pro 1900 Zuschläge in Höhe vor y 
260 % zur Stagtseinkommenſtener und 200% gr E 
der Grunde, Gebände und Gewerbeſtener zu: q 

Erhebung gelangen follen, am 14. d. Mts. ge 

nehmigt. — Zum 1. April d. Js. wird der Pres | 
diger Puſig aus Stuhm als Hilfsgeiſtlicher an dia y 
hieſige evangeliſche Stadtkirche verſetzt. — Vor Bi 
neun Gutsbeſitzern der hieſigen Umgegend iſt eine E 
Dampfpflug⸗Genoſſenſchaft gegründet worden. 


Als Landtagskandidat der Zentrumspartei im # 
Wahlkreiſe Konitz⸗Schlochau⸗Tuchel fol, ö 
anf Grund einer Beſprechung der Zentrums⸗ 

führer, in der auf den 28 März einbernfenen | 
Sitzung des Kreiswahlkomitees Gutsbeſitzer | 
A. Behrendt⸗Petztin vorgeſchlagen werden, der dem | 
Bund der Landwirthe angehört. — Der ganze E 
Hauptgewinn von 45000 ME. der preuß. Klaſſen⸗ + 
lotterie (nicht bloß ein Autheil) ift in die Kollekte = 
des Herrn Oberftlentnant a. D. Huhert⸗Deutſch⸗ J 
Krone gefallen. Das Los zerfällt in Zehntel, die 
außer den von zwei Dt.⸗Kroner Bürgern geſpielten 
Zehnteln, in der Dt.⸗Kroner Umgegend untere 
gebracht ſind. e . 


Fakultät an der Straßburger Univerſität] Zolltarifs ſtatt. Zu der Berathung it, weil] Agentur meldet gerüchtweiſe aus Kroonſtadt, 
2 geſichert it. auch Erzeugniſſe unſerer Kolonien inbetracht daß General Gataere und fein Stab von den 
3 — Die Finansfommiffion des Herren⸗ kommen, ein Vertreter der dentſchen Solonial- | Buren gefangen genommen worden ſeien, 
E hauſes ift heute Vormittag zur Berathung geſellſchaft zugezogen worden. nachdem ſie vom Kommandanten Ollivier 
des Staatshanshaltsetats für 1900 zuſammen⸗ — Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ von ihren Truppen abgeſchnitten waren. 
getreten. Die Berathungen werden etwa drei meldet: Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat Ollivier ſei jetzt anf dem Marſche nach der 
Tage dauern. heute Vormittag Gelegenheit genommen, die Grenze. Ferner follen die Engländer 12 
— In einer Verſammlung des konſer⸗für die Pariſer Weltausſtellung im kaiſer⸗ Geſchütze verloren haben. 
: vativen Vereins Gardelegen in Gr.⸗Engerſen lichen Geſundheitsamte vorbereiteten Gegen⸗ Zum Gefecht bei Lobatſi meldet die 
r änßerte ſich der Präfident des Abgeordneten⸗ ſtände einer eingehenden Beſichtigung zu „Times“ noch aus Bulawayo vom 19. 
a hauſes v. Kröcher zur Kanalvorlage. Er] unterziehen. Beſonderes Jutereſſe erweckte[ März: Nach einem heftigen Artillerie⸗ 
a ſprach fic) dahin aus, daß er, da in die neue die umfaſſende Vorführung der deulſchen kampfe auf 200 Yards Entfernung, welcher 
a Kanalvorlage auch die Regulirung der Flüffe | Lungenbeilftátten, vou welcher mehrere ich Derjam 16. März ſtattfand, zog ſich Oberſt 
aufgenommen werden ſolle, für die Vorlage unmittelbaren Fürſorge Ihrer Majeſtät zu Plumer unter dem Schutze der Dunkelheit 
ſtimmen müſſe, um die Flußregulirungenf erfreuen haben, und das aus dem Atelier nordwärts von Lobatſi zurück. Er be⸗ 
¡3 nicht zu gefährden. Die Ausſichten der Vor⸗ von Zahn unter hervorragender Mitwirkung findet ſich jetzt bei den Crocodile Pools. 
we lage bezeichnete er im Uebrigen als nich tl des Werkführers Herrn Reifenrath hervor⸗ Die zum Entſatze von Mafeking von 
E günſtig. gegangene, vollendet ausgeführte künſtleriſche Kimberley her vorrückenden englischen 
R — Auf dem am Mittwoch in Frankfurt Modell des Dienſtgebäudes des Geſundheits⸗ Truppen liegen bei Warrenton am Vaal⸗ 
¿ a. O. abgehaltenen Parteitage der Kon⸗ amtes. ; fluffe an der Bahn Kimberley⸗Mafeking 
i ſervatiwen der Provinz Brandenburg äußerte] — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht feſt. Die Buren mit vier Geſchützen ver⸗ 
3 der Vorſitzende Abg. Prof. Kropalſcheck in⸗ die Reichsſchuldenordnung vom 19. März hindern den Uebergang über den Fluß. 
N bezug auf die Zukunft: „Wir könnten ja] 1900. : Täglich finden Kämpfe ftatt. — Dem 
5 = a la baisse ſpekuliren und im Reichstage — Der „Deutſchen Tageszeitung“ zu⸗„Reuterſchen Bureau“ wird aus Warrenton 
A alles drunter und drüber gehen laſſen; folge iſt ein Beſchluß, auf dem Verbot des vom 22, März gemeldet: Die Buren haben 
. dann würde im Volke von felber die ausländiſchen Pökelfleiſches zu verharren, in Klipdam und Windforton geräumt und die 
le Ueberzengung kommen: So geht es nicht der konſervativen Fraktion mit allen gegen Fähren bei Riverton und Windſorton ver⸗ 
mehr.“ ; drei Stimmen gefaßt worden. ſenkt. Der Vaalfluß iſt jetzt nur durch 
i — Zur 3. Etatsberathung im Reichstage] Karlsruhe, 23. März. Der Hofberichl] Schwimmen zu überſchreiten. — Ferner 
BS. ift von freiſinniger Seite beantragt worden: Den meldet: Prinz Max von Baden hat ſichſwird der „Times“ aus Kimberley den 22. 
x Reichskanzler zu erſuchen, über die Wirkung| heute in Wien mit der Prinzeſſin Marie] d. Mts. telegraphirt, der Tag des Ab⸗ 
a der Beſtimmung des Zolltarifgeſetzes betr.] Louiſe von Cumberland verlobt. marſches der zum Entſatz von Mafeking be⸗ 
® die Zollfreiheit für Materallen, zum Bau, München, 21. März. Das Verordnungs⸗ſtimmten Truppenabtheilung fei noch unbe⸗ 
zur Reparatur und zur Ausrüſtung von See- | blatt des Kriegsminiſterinms veröffentlicht | ftimmeé. 
ſchiffen Erhebungen anzuftellen und das Er⸗ die Ernennungen, welche mit der Bildung] Oeſtlich von Bloemfontein iſt nach einer 
gebniß derſelben dem Reichstage in ſeiner] des 3. baieriſchen Armeekorps am 1. April] Reuter⸗Meldung vom Donnerſtag General 
nächſten Seſſion vorzulegen. zuſammenhängen. Generalleutnant v. Xy- French mit einer Kavalleriebrigade und bes 
— Die „Poſt“ veröffentlicht ein ihr zu lander, Kommandant der erſten Divifion, rittener Jufanterie in Thabautſchon, zwiſchen 
: gegangenes Telegramm des Freiherrn von] wurde unter Beförderung zum General der] Bloemfontein und Ladybrand, eingetroffen 
122 Stumm, in welchem Stumm die von einigen Jufanterie zum kommandirenden General) und hat die heliographiſche Verbindung mit 


. rn ich ee oes er bap bins des 3. Armeekorps ernaunt, 7 3 ee | . 
a von Krupp Summen für die Unterlaſſung om , avg liegt folgende eier . > 5 ¿ 
= von Konkurrenz, für eine völlig a acs Der Krieg in Südafrika meldung aus Maferu vor: In deu letzten Der Konitzer Mord. f ' 

2 Luft gegriffene Lüge erklärt. § 2 Tagen zogen die Buren mit einer ſehr] Bei dem Fleiſchermeiſter Lewy find friſch ner 


ſchärfte Sägen in der Mordangelegenheit be⸗ 


— Das Befinden des vom Schlage ge⸗ Lord Roberts iſt mit feiner Einladung großen Menge von Wagen von Smithfield ſchlagnahmt worden. Am Donneritag Vormittag 


= troffenen Abg. Koliſch hat ſich feit geſtern [an die höheren britischen Offiziere und Mi⸗ und Wepener in der Richtung auf Lady- : : 

a gebeſſert. Der linke Arm und das linke Bein |Titärattaches zum Einzugsfeſtmahl in Prä⸗ brand. Es dürften dies die Streitkräfte Schaller, mit 59855 der Erne ea 2438 875 

* ſind aber noch immer gelähmt. toria ein wenig voreilig geweſen. Das Gez|fein, welche von Norwalspont, Bethulie und Sigarren ändlers Fiſcher in der Danziger Straße 

“aa — Im Laufe diefer Woche weilten gweilfecht bei Lobatſi gegen Truppen Lord] Stormberg zurückgingen und jetzt nord⸗ Re zuſammen War, oe . 
we bairiſche und zwei württembergiſche höhere | Methuens hat mit einer empfindlichen] warts ziehen. n e deb eee Salton 
+. Poſtbeamte in Berlin, um wegen Einführung | Schlappe der Engländer geendet und aus der Es beſtätigt ſich, daß die Buren beiſ keine Auskunft ertheilen. Nachmittags gegen 4 


Uhr wurden im Möuchſee die Nachforſchungen 
wieder aufgenommen und dabei an der Spüle ein 
Menſchenſchädel zu Tage gefördert, der zuerſt das 
Ausſehen hatte, als wenn derſelbe zuerſt im 
Ofen verbrannt und daranf durch das Liegen im 
Waſſer bereits in Verweſung übergegangen ſei. 
er srt —5 9 cr doc, daß der 
ci its ſeit längerer t in Verweſun 
eee 


angehöre. Danach muß er von einer früheren, 
noch nicht aus Tageslicht gekommenen Mordthat 
herrühren. Zu der Beſchlagnahme eines Fläſch⸗ 
chen Blutes auf dem Synagogengrundſtück wird 
der „Danz. Allg. Ztg.“ berichtet: „Es iſt in Konitz 
zwar bereits ſeit langer Zeit bei den jüdiſchen 1 
Bürgern Sitte, Hühner, Enten und anderes Gee ba 


des Poſtſcheckverkehrs in Bayern nnd] mit fo großer Sicherheit angekündigten Ge⸗ Kroonſtadt eine große Truppeumacht zu⸗ 
Württemberg anf gleicher Grundlage wie im fangennahme des Burenführers Oillivier und |jammenziehen. Auch der Kommandant de 
Reichspoſtgebiet zu verhandeln. feiner Truppenabtheilung iſt eine ſchwere] Wett iſt zu den dortigen Korps geſtoßen. 
. — Gegen eine Vermehrung der Polizei⸗[ Niederlage des Generals Gataere bei Aus Springfontein meldet die „Times“ 
mannſchaften in Naumburg hatten ſich die] Bethulie geworden. Da das offiziöſe eng⸗ vom 22. März: Gegenüber der jetzigen 
1 dortigen Stadtverordneten erklärt. Darauf liſche Telegraphenbureau ſelbſt zugiebt, daß] Unterwürfigkeit der Bürger des Freiſtaats iſt 
ee Sot jetzt der Negierungspräfident zu Merſe⸗ die Engländer ſchwere Verluſte erlitten und Vorſicht geboten. Es find. 6a ood wen, | 
ee burg verfügt, daß die Anftellung von acht zahlreiche Gefangene eingebüßt hätten, fo | daß ihre Haltung nicht ganz aufri tig iſt. 
er Polizeiſergeanten im Etat 1900 zwangsweije| mag man ſich in London auf jehr bittere | Eine große Anzahl der von ihnen überge- 
8 vorgeſehen wird. Details gefaßt machen. Aus dem Freuden⸗ benen Gewehre find ziemlich werthloſe 
8 — Bei den Stadtverordnetenwahlen in| taumel iſt man ohnedies bereits durch eine Waffen. — Aehnlich lautet ein „Reuter“ ⸗Tele⸗ 
| Bremerhaven ſiegten in der dritten Klaſſeſ ſoeben zur allgemeinen Ueberraſchung ver⸗ aramm aus Barkley⸗Eaſt vom 22. März: 
die Sozialdemokraten mit ihren ſämmtlichen | öffentlichte Verluſtliſte geriſſen worden, — Die Ablieferung der Waffen ſeitens der Auf⸗ 


> ) 3 5 Sa de ; : Hauſe und felbit zu 
= Kandidaten. fie beſteht faft ausſchließlich aus Leuten, die|ftändischen geht nur langſam vor fih. Man N ze den füdiſchen Sant 
> — Wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, dem Fieber, der Schwindſucht und Dysen⸗ glaubt, fie verſtecken dieſelben. Der frühere anf dem Schlachthoſe des Spugaogengrundſtückes 4 


ſchlachten zu laſſen. Wozu eigentlich das Ges 
flügelblut in einem Fläſchchen aufgefangen wurde 
und welchem Zwecke es dienen ſollte, darüber 2 
können wir leider keine Aufklärung geben. Von — 
dem Refultat der Unterſuchung dieſes Blutes 4 
durch Herrn Profeſſor Dr. Biſchoff in Berlin i 

bis jetzt noch nichts bekannt geworden“. Auf die 

Frage, wie das Fläſchchen mit dem Blut nach 

dem Synagogengrundſtück gekommen iſt und 

welchem Zwecke es dienen ſollte, hat Herr 

Rabbiner Dr. Silberſtein⸗Elbing folgende Ant⸗ 

wort gegeben: „Auch Geflügel muß von dem 

Schächter der Gemeinde geſchlachtet werden; 

daher exiſtirt in den meiſten Gemeinden ein bes 

ſonderer Schlachthof, wo zu beſtimmten Stunden 

geſchlachtet wird. Wozu das Blut in Fläſchchen 

dort aufgefangen wurde, weiß ich nicht. vielleicht 


zum Verkauf, denn wir dürfen ja kein Blut gee 


rührt in den vorbereitenden Stadien die terie erlegen find. 2 Landdroſt und feine Beamten find unter Be⸗ 

ſchärfſte Faſſung des Kunſtparagraphen der Bethulie liegt an der Südgrenze des deckung nach Kapſtadt geſandt worden. 

lex Heinze gerade von der bayeriſchen Re⸗Oranje⸗Freiſtaats an der Eiſenbahn Bure Die angeblichen Hurrahrufe der Mann 

gierung Her. ghersdorp⸗Springfontein. Bisher hieß es, ſchaft der „Deutſchlaud im Hafen von Ports⸗ 

3 — Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge findet| daß Gatacre ſchon Ende dieſer Woche in mouth auf die Buren wurden im engliſchen 

8 heute im Reichsamt des Innern eine Be⸗ Springfontein eingetroffen fet und von Unterhanſe am Donnerſtag vom Parlaments⸗ 
rathung über die auf Oelfrüchte, Oelwaaren, dieſem Mittwoch meldete die „Daily News“, ſekretär Macartney auf Grund in Ports⸗ 
Fettwaaren ꝛc. bezügliche Poſitionen des Ent⸗ daß Gatacre und fein Stab ſich noch in] month angeſtellter amtlicher Nachforſchungen 
wurfs einer neuen Anordnung des Deutjchen | Springfontein aufhalte. — Eine Londoner als reine Erfindung bezeichnet. — In der 

a — ꝑ— — . — — ne ELO des engliſchen Unterhauſes 

] on Er küßte wieder und wieder ihr glühendes] die alte, kranke Frau hielt mich beinahe ge⸗ erklärte der Uuterſtaatsſekretär des Kriegs⸗ 

Es Geſicht und flüſterte ihr die ſüßeſten Liebeg- |waltfam feft, daß ich länger verweilt, wie es amt3 Wyndham: Die von den englischen 

i * worte ins Ohr, während ihre Finger £ojend in meiner Abſicht gelegen. Sieh' da der Truppen in Südafrika verwendete Gewehr⸗ 

iS durch fein weiches Haar glitten oder ſich auf) Onkel,“ wandte fie fic) zur Seite, da fie das kugel iſt Marke 2, das ijt eine maifive 

2 ſeine Hand preßten. heranrollende Gefährt erſt jetzt bemerkte. Kugel. Die Kugeln Marke 5 werden einge- nießen. Es kaufen aber von unſerem Schachter Y 

¡Y Sie hatten alles um ſich her vergeſſen. „Willkommen, willkommen!! zogen und ſind von den engliſchen Truppen häufig Ebriften das Blut des geſchlachteten Gee ; 

: 3 Eine halbe Stunde war ihnen verſtrichen Ein ſcharfer, kurzer Blick Raimunds über⸗ nie verwendet worden, ebenſowenig haben flügels. Der Herr Erſte Staatsanwalt 3 

: - wie flüchtige Sekunden, als ein luſtiges flog die Gruppe. Sollte er ſich ſo getäuſcht die engliſchen Truppen Dum⸗Dum⸗Kugeln ver⸗ veröffentlicht heute folgende Beſchreibung der 

Re : : 4 ; : : = i ü ¡ Uhr, die der ermordete Gymnaſiaſt Ernſt Winter 

LE Hundegebell und ein Ruf fie auseinander haben, fein gutes Auge ihn im Stich gelaſſen[ wendet. Auf die Anfrage Dillons (Ire), ob trug: Es war eine filberne Setiembre mit 

¡e fahren ließ. und er Elie, die liebenswürdige, anmuthige ſes nicht Thatſache fei, daß die Marke 4, d.] Goldrand und 10 Steinen in Meſſingkapſel. Sie 

— Selma ſtrich mit bebender Hand glättend | Mädchengeſtalt, überſehen haben, fragte er fich | h. Expanſivgeſchoſſe mit hohler Spitze hinaus⸗ trägt die Gehäuſe⸗Nummer 143087, ferner if 

= über ihr verwirrtes Haar, ordnete die Falten] im Stillen. 5 gesandt worden feten, erwidert Wyndham, darin die Kontrolnummer 13052 klein eingekratzt. 

p = ihres Kleides, ſchob den Hut wieder zurecht Trotzdem jetzt fein ſcharfes Auge an Selma} das könne nicht der Fall ſein; Marke 

k 


4 ae nodes war ne De ee 3 
2 3 2 2 a . asagerm a 7 erlin * > * 
und rang mit aller Macht nach Faſſung. hing, trotzdem war ſie vollkommen Herrin] war die offizielle Kugel, welche die urſprüng⸗ Auſtellung von Ermitlelungen nach dem Verbleib , 
Ulli ſtand wenige Schritte von ihr ent⸗ ihrer felbft und lächelte ſein Mißtrauen fort, liche Garniſon an Kap hatte, aber ſie wurde der Uhr und nach dem jetzigen Beſitzer wird er⸗ 
fernt, ohne fo raſch Meiſter feiner leiden⸗ das ſich mächtig in ihm zu regen begann. eingezogen und war im Feldzuge nie in Ver⸗ſucht. Bezüglich der ausgeſetzten Belohnungen ] 
a e 5 8 a as dung. Auf Dillons Frage, ob ſich nicht möchten wir darauf die Aufmerkſamkeit lenken, a 
ee ſchaftlichen Erregung zu werden. Sein Leichtfüßig ſprang Elfe hinauf auf den] wendung Frage, daß die gleichzeitige Bekanntgabe, eine weitere 
38 offenes Geſicht war der Spiegel feiner Seele, Wagen und febte ſich neben den Onkel, in⸗ eine ungeheure Anzahl Patronen der Marke Erhöhung der Summe fet beantragt, auch die 
(38 die unter der Flut jener hinreißenden Ge⸗ deffen Selma und Ulli auf der rückwärts ge⸗ 4 in den Händen der Truppen befänden, Wirkung haben kaun, daß die wirklich wichtigen 
5 fühle erbebte. Er ſuchte das dichte Blátter-|legenen Wagenvank Platz nahmen. Ver⸗ erklärt Wyndham, daß dieſe Patronen Linge⸗ a. a air — 1 
= gewirr zu durchdringen, um zu ergründen, ſtohlen fanden fich ihre Hände, ihre Blicke zogen wurden; auf Dillons weitere Frage, 5 . — erhöhte Nele Öffentlich ein 
¡08 von woher der Ruf zu ihnen geklungen war. ſuchten ſich, doch Selmas Inſtinkt warnte zur ob fie nach England zurückgeſchafft wurden, gegeben wird. Wie berlautet, hat die Unter⸗ 
— Da gewahrte er zwei Pferdeköpfe, dann Vorſicht. erwidert der Unterſtaatsſekretär Wyndham, ſuchungsbehörde fied die Akten von den ae 
ss folgte der Jagdwagen ſeines Onkels, der „Welch' guter Stern führte Dich denn das wiſſe er nicht. morden in Kanten und Skurcz einſenden laſſen. 
a felber kutſchirend auf demſelben ſaß — nie hier vorüber 2“ fragte ſie unvermittelt ihren Die Drohung, Johannesburg in die Luft 8 ee E dvi chten : 
7° ngelegener war ihm jener gekommen. Schon | Pflegevater in weichem Tone, der nie ver⸗ zu ſprengen, iſt, wie die Londoner „Kriegs⸗ pid März 1000 Y 
— näherte ſich der Wagen der Moosbank, ſchon fehlte, Raimunds Ohr angenehm zu beriibren. korreſpondenz“ ſchreibt, zwiſchen die Uitlander Gerin — üg en in der 
me mußte Raimunds ſcharfes Auge die beiden „Dank dieſem Stern, der uns vor dem Rück⸗ gefahren, wie ein Stein zwiſchen Sperlinge. Armee.) v. Rettbera, Oberlentnant im 3, 
ee Geſtalten wahrgenommen haben, die wie er⸗ weg bei dieſer Hitze bewahrte — unvergleich⸗ Sie haben ſchleunigſt ein Coneil zufammenbe- Hanſeatiſchen Jof Reg „162 und kommandirt 
* tappte Kinder daſtanden. Sein kleiner, laut lid ſchöner iſt's, durch den Wald zu fahren. rufen und bei Sir Alfred Milner einen ge⸗ 
3 bellender Hund war ihm voraufgeeilt und Ja, ja, Elſes Samariterwege, die haben es harniſchten Proteſt zur Uebermittelung an 
ſchmiegte ſich ſchmeichelnd an Selma. in ſich,“ lachte ſie leichtfertig auf, während die engliſche Regierung eingereicht. Es heißt] Inf 
Jndem tauchte wie erlöſend das freund⸗ ihr Auge mit geheimnißvollem Doppelſiun in dem Dokument: „Wir dringen mit allem 
y liche Geſichtchen von Elſe dicht neben den Ulli traf, der unter ihrem Blick verlegen Nachdruck darauf, daß die Behörden von 
. beiden andern auf, die in liebenswürdigem wurde. Er ſtarrte fie an, die ein fo vollen⸗ Transvaal und vom Oranje⸗Freiſtaat darauf 
Tone rief: detes Doppelſpiel durchzuführen verſtand. aufmerkſam gemacht werden, daß die Mit- 
Nerzeiht, daß ich ſolange geſäumt, allein g ortſetzung folgt.) glieder dieſer Regierungen zuſammen ſoli⸗ 


fanterie II. Aufgebots 


Für die ſo überaus große 
und herzliche Theilnahme bei 
dem ſchwerzlichen Verluſte unſe⸗ 
rer lieben Tochter, ſowie für 
die herrlichen Blumenſpenden 
fagen wixzallen unſeren innig⸗ 
ſten Dank. 


Th. Logan und Frau. 


Die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen zeigen 
hocherfreut an 

Thorn den 24. März 1900 3 


Hermann Jestrimsky 3 
und Frau. 


po & 


Bekanntmachung. 


Arbeiter geſucht zum Rajolen von 
Flächen in den Kämpenländereien, 
welche zur Aufforſtung mit Weiden 
beſtimmt ſind. Arbeitsluſtige wollen 
ſich beim ſtädtiſchen Hilfsförſter, Herrn 
Neipert, Ziegelei Thorn, baldigſt 
melden. : 

Thorn den 20. März 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugs- 


: n bringen wir $ 15 der Ber 


dingungen über Abgabe von 
Gas in Erinnerung. Derſelbe lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem 
bisher Gas gebrannt hat, muß dies 
der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen. 
Unterbleibt dieſe Meldung, ſo iſt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine von einem ande» 
ren benutzte Gasleitung übernimmt, 
hat ſich vor der Uebernahme die 
Ueberzeugung zu verſchaffen, ob die 
Koſten, ſowohl für die Gaseinrichtung, 
wie auch für das bis dahin ver⸗ 
brannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt find, widrigenfalls 
er für die etwaigen Reſte als Schuld- 
ner haftet. 

Thorn den 22. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge. 
gründete ſtädtiſche Volks Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins- 
beſondere ſeitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter ⸗Standes angelegent- 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 


Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren 


ſchriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pf. Mitglieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen. y 

BVerjonen, welche dem Bibliothekar 
nicht perſönlich als ſicher bekannt 
ind, müſſen den Haftſchein eines 

ürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr 
Perſonal auf die gemeinnützige Ein⸗ 
richtung aufmerkſam machen und zu 
deren Benutzung behilflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich 
im Haufe Hospitalſtraßſe Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und iſt 
eöffuet: 

ittwod nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11½ bis 12½ Uhr. 

Thorn den 12. Oktober 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bur Anfertigung 


eleganter Damengarderoben 


empfiehlt ſich 
A. Kawinska, 


Marienſtraßſe 9g. 
Daſelbſt werden auch Schülerinnen 


Finca Louiburiden 


verlangt V. Künickt, Gerechteſtr. 


Am 22. März verſchied zu Kielp, Kreis Culm, 
der Königliche Oberleutnant der Landwehr⸗Ju⸗ 


Herr Oskar Krahn. 


Das Offizier⸗Korps, dem der Verſtorbene ſeit 
vielen Jahren angehörte, verliert in ihm einen 
liebenswürdigen, geſchätzten Kameraden, dem ein 
ehrendes Andenken geſichert iſt. 


In Kamen 
des Offizier⸗Korys des Landwehrhezirks Thorn: 


Grunert, 
Oberfilentnant 3. D. und Hezirks⸗Rommandeur. 


! nen gegen Er a 
It 


Zeit⸗ RR 


Für den Neubau eines Hu: 
ſaren ⸗Kaſernements in Lang: 
fuhr bei dal follen am 


Freitag den 6. April 1900, 


vormittags 11 Uhr, 
die Maurer⸗ und Asphaltarbeiten 

in 2 Loſen verdungen werden. 
Verſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Auſſchrift verſehene Ange⸗ 
bote find bis zu dem genannten 
Zeitpunkte an den Unterzeichneten 
oſt⸗ und beſtellgeldfrei einzu⸗ 
enden. Die Verdingungsunter⸗ 
lagen liegen im dieſſeitigen Ge⸗ 
ſchäftszimmer, Mottlauergaſſe 
10/11, während der Dienſtſtunden 
zur e aus und kön⸗ 
von 4,50 


Mk. für beide Loſe einſchließ 


x lich 
Lider Bedingungen oder von 3 Mk. 


für 1 Los mit Bedingungen be 
zogen werden. 
uſchlagsfriſt 28 Tage. 


Garnifon-Banbenmter Danzig ll. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 27. März er., 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichts hierſelbſt: 
1 Wäſcheſpind und 2 and. 
Spinde, 1 Kommode, 2 
Spiegel, 2 kleine Tiſche, 
1 Nähtiſch, 1 Schreibpult, 
2 große Küchenſpinde, 3 
Bettgeſtelle, 1 graben Aus: 
ziehtiſch und 1 Trittleiter 
öffentlich meifibietend gegen gleich 

baare Zahlung verſteigern. 

Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. 


2 RETTET Won 
Freiwillige Auktion 
meines großen Stadtgrundſtückes 
Inowrazlaw, Bahnhofſtr. 54, 
am 23. April er., nachmittags 2 Uhr. 

Größe 0, 22,35 ha. Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 5483 Mark. 

Verſteigerungs Bedingungen find 
bei meinem Beiſtande, Kaufmann 
Feodor Schmidt, Inowrazlaw, 
zu erfahren, auch im Termine felbjt 
einzuſehen. Kaufluſtige ladet ein 

Frau Marie Zwanzig. 
Inowrazlaw. 


Die Kanzlei | des 


Kaiserl. russ.Vize-Konsulats 


befindet fich 
von Mittwoch, 28. d. Mts. ab: 


Friebrichft. 2, 


zur 11. Marienburger Geld: 
Lotterie; Hauptgewinn 60 000 
Mark, Ziehung am 3., 4., 5. und 
6. April er., á 3,00 Mk.; : 

zur 23, Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn, beſt. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 16. Mai er, a 1,10 


Mark; 
zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beft. aus 1 kompl. 
4ſpännigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäftsftele der „Thorner Preſſe“. 
EITTIITTTTTIT 


Den geehrten Kunden zur 
Nachticht, daß wir unſere Woh⸗ 
nung von der Eliſabethſtraße 


Etllerſtaße 6, 111 


verlegt haben. 

Junge Mädchen können zu 
jeder Zeit eintreten zur Er⸗ 
lernung der f. Damenſchneiderei. 


Geschw. Zimmermann. 


reppiche, 


L. Puttkammer-Chorn 


empfiehlt: 


Gardinen, 
Portiéren, 
Tischdecken, 


Läuferstoffe 


nin grosser Auswahl. We 


Günfliger Gelegenheitskauf: 


Die in Schönsee belegenen Lange’ {den 


JGrundſtücke (Grdb.⸗Bl. 124 u. 272) gelangen 


am 6. April 1300 mittags 12 Uhr 


Schönsee im Gerichtslokale beim Kaufmann 


öffentlich. zur Verſteigerung. 
Vornehmſtes Wohnhaus 


richtung für Holzbearbeitung mit Dampfbetrieb. 
Ein Fräulein, an mme 


das die deutſche Sprache gut beherrſcht 
und eine deutliche Handſchrift hat, 
findet in einem hieſigen Geſchäft zur 
Ausbildung bei ſofortigem Gehalt 
Stellung. Selbſtgeſchriebene Bewer⸗ 
bungen unter M. G. 300 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kindermädchen, 


für den ganzen Tag, geſucht. 
Frau N. Kohnert, Windſtr. 5. 
Ein zuverſäſſiges, ſauberes 
Kindermädchen 
wird zum 15. April geſucht. Anfr. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Aufwartemädchen, 
nur für den Nachmittag, geſucht. 
Baderſtraßte 26, pt. 
Ein ſauberes 
Aufwartemädchen 
wird verlangt. Seglerſtr. 30, II. 
Anfwärterin geſucht. 
Brückenſtraßſe 16, 3 Tr. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren und ein Arbeiter, 
der leſen und ſchreiben kann, geſucht 
von 


Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Für eine Groß Deſtillation wird 
per 1. April er. 
ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 
Anerbieten unter Z. 2500 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lehrlinge 
für feine Möbel⸗ und Bautiſchlerei 
ſtelt ein Hinkler, Baderſtraße 28. 


Ordentlicher 


Aaufburſche 


kann ſofort eintreten. 


C. H. Schilling, Coiffeur, 
Culmerſtraße 8. 


Mennabor⸗Aad Nr. 13, 


Halbreuner, tadellos erhalten, krank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen. 
Bacheſtraße 10, Y Tr. 


Einen Poſten 
Gardinen, 


Meter von 20 Pf. an, 
ſowie N grosso Auswahl in 


Tiſchdecken, 


außerordentlich billig, 
eine Parthie wollener 


Kinder = Kleidchen, 


per Stück Mk. 1,75, 
offerirt ſolange der Vorrath reicht 


J. Keil’s Nacht, 


30 Seglerstrasse 30. 


ERBEN SEA OREO Uae UT 
Verein. zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 

: Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. f. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Hafele, 
Strick⸗, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchuell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtand. 


Fu Wohn. für 110 Mk. jähr⸗ 


lich zu verm. Cliſabethſtr. 10. 


1 


Druck nud Verlag vow G. 


Josef Przybyszewski 


des Ortes; ganz nene Ein⸗ 


2 Pfd. Stangenſpargel à 2,00, 1,85, 
1,20 Mark, 

2 Pfd. Schnittſpargel mit Köpfen 
á 1,10 Mark, 

2 e & 50, 60 Pf. und 


ark, 
Kaiſererbſen A 1,25 Mark, 
. Schnittboßnen A 35 Pf., 
. Brehbohnen à 35 Pf., 
Wachsbrechbohnen A 50 Pf., 
Kohlrabi a 40 Pf., 
„junge kleine Karotten 80 Pf., 
d. Erbſen m. Karotten 70, 95 Pf., 
ſämmtliche anderen Packungen zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt 


S. Simon. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 
Lalbarinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der Verein für 
Hausbeamtinnen 
plazirt Hausdamen, Wirthſchaf⸗ 
terinnen, Stützen, Geſellſchafte⸗ 


rinnen, die gute Zeugniſſe haben. 
Meldungen bei Frau Dr. Wolpe, 


Thorn tiſcher Markt 14. 
Orea von 1112, 


In unſerem neuerbauten Hauſe 
Araberſtr. 5 ſind noch 


Wohnungen 


mit zwei beſonderen Eingängen, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Zubehör, ferner 
ein Keller als Werkſtelle, Lagerraum 
oder zu jedem anderen Zwecke geeignet, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


R. Thober, Bauunternehmer, 
Bäckerſtr. Nr. 26, L 


Schön- u. Gesund- 


heit haben unter dem Einfluss 
von geringen und schlecht fa- 
brizirten Seifen haben viel 
leiden müssen. Das Publikum 
misst der Toilettenseife 
dem Produkte, welches mit dem 
Körper täglich in innigste Be- 
rührung tritt — immer noch 
zu wenig Wichtigkeit bei. Die 


Lana-Seife von 
Hahn € Hasselbach-Dresden 


ist von hervorragender Wir- 
kung auf die Haut. Sie be- 
seitigt rothe Flecken und 
Pickeln und erzeugt blendend 
weissen Teint, & Stck. 50 Pf. 
hei Anton Koczwara, Drog. 


Ein unmöblirtes Zimmer per 1. 


April geſucht. Angebote unter 
L. A. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Geſuch wird einfacher aber kräfti⸗ 


ger Mittagstiſch in gutem 
Privathauſe. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter L. 10 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Ein gr. möbl. Zimmer 
zu verm. Schillerſtraße 12, III. r. 
Mehrere fein möbl. Zimmer 
mit Kabinet ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15, 1. 
gut möbl. Zimmer z. verm. Altſt. 
Markt 18, 1 Treppe, nach vorn. 
Näheres im Laden daſelbſt. 


Dombrowan iu Thorn. 


Ziegelei ⸗Park. 


Sonntag den 25. März 1900: 


Großes Streich⸗Konzert 


bon der 
Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr 61, 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 4 Uhr. 


e, 


Eintritt 25 Pfg. 


FJamilienbillets (3 Perſouen) SO Pfg. 


Kinder unter 12 


Jahren 10 Pfg. 


Das allgewöhnliche Abeudkonzert im Artushof fällt morgen aus. 


Gesanghlicher 


in allen Preislagen, Erbauungs- 
bücher, Gedichtsammlungen, Pracht- 
werke, Gedenkbücher, Sprüche, 
Bilder, Karten halte zu Geschenken 
zur Konfirmation bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


Thorner Hathskeller 


empfiehlt an friſche Zufuhr von 
lebenden Hummern, Oſtender 
Steinbutten, Seezungen ꝛc., aus⸗ 
geſuchte Pa. Holländer Auſtern, 
beiten Belnga⸗Kaviar 
(Schischin-Berlin), 
Prager und Weſtfäl. Schinken. 
Hochachtend 
Carl Meyling. 


An 


„Reichskrone“ 


Sonntag den 25. d. Mts.: 


Grosses 


Tanzkrünzchen. 


Anfang ca. 5 Uhr nachmittags. 
Kluge. 


Junger Kaufmann 


mit guter Handſchrift, welcher täglich 
3 bis 4 Stunden freie Zeit hat, über⸗ 
nimmt Buchführung oder ſonſtige 
ſchriftlichen Arbeiten. Angebote unter 
E. W. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sehr gut erhaltenes Fahrrad 


krankbeitshalber billig zu verkaufen. 
Wilhelmſtr. 7 (hinter dem Lei⸗ 
bitſcher Thor). 


Wohnun 
9 frdl. Woh und 3. hoch⸗ 


I parterre, ſofort billig zu vermiethen. 


G. Edel, Gerechteſtraße 22. 


Kleine Wohnung, 
1 bis 2 Zimmer und Küche, vom 1. 
April an ruhige Leute zu vermiethen. 

Katharinenſtraße 7. 

Daſelbſt iſt auch ein möbl. Zim. 
billig zu vermiethen. 

Eine Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Kabinet und 
Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm. 


Gine Familienwohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen. 
Borchert, Fleiſchermeiſter. 


ohnung 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 


vom 1. April zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Copperuikusſtraße 39. 


ohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Cine ſchöne Mitkelpohnung, 
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 
Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Zu erfragen Coppernikusſtr. 23, 

4 Treppen, bei Woilak. 


areundlihe Wohnung, 


2 Zimmer, helle Küche, vom 1. April 
zu vermiethen. Gerechteſtraße 16. 
J. Murzynski. 


Ein Lagerplatz, 
in der Stadt oder in ihrer nächſten 
Nähe, zu mieten gefucht. Näheres 

Techniſches Bureau, 
Strobandſtraße 11, 


1 Wohnung, 


möblirt auch unmöblirt, vom 1. 
zu vermiethen. Gerechteſtr. 11/13. 


5 Zimmer 


und Nebengelaß ſofort billig zu verm. 


Schillerſtraße 8, IN. 
Näheres beim Konkursverwalter 
R. Goowe, Breiteſtraße 19, L 


Baderſtraße 4 


Pt.⸗Wohnung, 2 Zimm., Kabinet u. 
Küche, für 300 ME, zu vermiethen. 


Deutscher Sprachverein. 


Dienjtag den 27. d. Mts., 
abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Artushofes : 


VORTRAG 


des Herrn Hauptmann Hildenbrand 


über: 
Die Heimat der deulſchen Helden 
fage. 
Nachher: Gejellige Vereinigung 
im Fürſtenzimmer. 
Güſte ſind willkommen. 


Für das Kaiſet Wilhelm 
Denkmal. 


Musik-Aufführung 


Odysseus 


von Bruch. 

Solis und Chor von den Mite 
gliedern des Mozart⸗Vereins, 
Inſtrumentalbegleitung von ver⸗ 
ſtärktem Orcheſter unter Leitung des 
Kapellmeiſters Krelle, 


Donnerſtag den 5. April, 
8 Uhr abends, 
im Artushofe. 
Numm. Eintrittskarten zu 2 Mark 
im Vorverkauf in der Buchhandlung 
des Herrn Schwartz. 


Schütenhausthegter. 


Gastspiel 
des Verliner Opern⸗ 


und Operetten ⸗Enſemhles. 
u Gaitipiel ag 


des Frl. Sylvia v. Linkowska. 
Sonntag 25. März 1900: 


Der Zigeunerharon. 


Operette in 3 Akten v. Joh. Strauß. 
ä Mürz 1900: 
Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten v. Joh. Strauß. 
Preiſe der Plätze: 

Im erst bei Herrn Herr- 
mann: Sperrſitz 1,60 Mk., 1. Pla 
1 Mark, 2. Blak 6) Pf. En 

An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,89 
Mark, 1. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 
75 Pfg., Gallerie 30 Pf. 

Dutzendbillets in beliebiger 
Anzahl zu jeder Vorſtellung zu ver⸗ 
wenden zum Preiſe von Sperrſitz 
Dutzend 18 Mk., 1. Platz Dutzend 
15 Mk. ſind in der Papierhandlung 
des Herrn Otto Feyerabend, 
Breiteſtraße 18, zu haben. 

Ob Regen oder Sonnenglut, 

Ob Sturm und Schneegeſtöber, 
Dies Alles nicht genieren thut, 
Wir geh'n zum „Grünen acer 


Uiriiner Jäger, Moeker, 


Sonntag, 25. März er.: 


Bocbier⸗ 
Aunſtich. 


Kappeuvertheilung. 

Angenehme Unterhaltung. 

Auch Damen ladet ergebenſt ein 
der Wirth. 


Wer ſchnell u. billig Stellung 
fin d. will, verlange pr. Poſtka rte bie 


Deutſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 
Aufwartemädch. geſ. Breiteſtr. 11,3 
Logis zu haben. Hundeſtr. 9,4 T. r. 
a Ich erkläre die gegen die 
Fleiſchermeiſterfrau Kram- 
pitz gemachte Beſchuldigung für un⸗ 


wahr und nehme ſie hiermit zurück. 
„ Hauser. 


Entlaufen 


4, ein kl. gelber Pintſcher in der Bader⸗ 


oder Breiteſtraße. Abzugeben gegen 
gute Belohnung : 


Seiligegeiſtſtraße Nr. 5, pt. 
ld LS dee liegt 

e nkündigun der 
Samenhandlung von 8. Hoze- 
kowski, Thorn, bei, betr. impräg ⸗ 
nirte Futter⸗Runkelrüben⸗ Samen. 


Hierzu 2 Beilagen u. illuſtri 
Unterhaltungsblatt. seine, 


——— 


a AN 
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1. Beilage zu Nr. 71 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 25. März 1900. 


Ueber die Vermählung der 
. n⸗Wittwe Stephani 
Krouprinzeſſin e Stephanie 
von Oeſterreich 

mit dem ungariſchen Grafen Elemer Louyay, 
die, wie ſchon gemeldet, am Donnerſtag in 
der Hauskapelle des Schloſſes Miramare 
ſtattgefunden hat, wird ausführlicher berichtet: 
Die Kronprinzeſſin Stephanie trug bei der 
Trauung eine Toilette aus weißem ins 
Graue ſchimmernden Crépe de chine.” An 
der Corſage befand ſich ein breiter Kragen 
aus Venetianerſpitze, die Aermel ganz in 
kleine Falten genäht. Der Rock war beſetzt 
mit Venetianer Spitzen, die über ein Pliſſee 
von Gaze fallen. Mittwoch Abend gab die 
Krouprinzeſſin Stephanie den Mitgliedern 
ihres Hoſſtaates ein Abſchiedsdiner, woran 
Graf Elemer Lonyay und ſein Bruder 
Gabriel theilnahmen. Die Schloßkapelle 
war in demſelben Zuſtande geblieben wie 
bei dem letzten Gottesdienſte, dem daſelbſt 
Kaiſer Max und die Kaiſerin Charlotte 1864 
vor der Abreiſe nach Mexiko beiwohnten. 
Sie ſoll der Geburtskirche in Bethlehem 
nachgebildet ſein. Beſonderes Aufſehen er⸗ 
regte das Brautbouquet, das der Krou⸗ 
prinzeſſin verehrt worden war. Es beſtand 
aus Flieder, Maiblumen, Orangeblüten und 
Myrthenzweigen. In der Mitte erhob ſich 
die belgiſche Königskrone aus ſeltenen farben⸗ 
ſchönen Orchideen. Brüſſeler Spitzen und 
weiße Moireejchleifen umſchloſſen das koſt⸗ 
bare Gewinde. Zahlreiche Neugierige hatten 
ſich zwar eingefunden, aber Park und Schloß 
waren abgeſchloſſen. Auch das Schloß ſelber 
wie die ganze Umgebung hatte das gewöhnliche 
Ausſehen behalten. Nichts deutete auf das 
Ereigniß hin, das in der Schloßkapelle vor 
ſich ging. Auffallend war, daß auf dem 
Thurme des Schloſſes keine Flagge aufgezogen 
war, weder die öſterreichiſch⸗ungariſche noch 
die belgiſche. Auch Boote durften zur See 
nicht an's Schloß herankommen. Somit hat 
nun ein Leben ſeinen öffentlichen Abſchluß 
gefunden, deſſen tragiſches Schickſal einſtens 
das Mitleid der ganzen Welt erregt. — 
Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie ging 
allein, gefolgt von ihrer Oberhofmeiſterin, 
aus ihren Appartements durch die Korridore 
in die Schloßkapelle. Niemand führte ſie. 
Unmittelbar bevor die Braut den Weg zur 
Kapelle antrat, erhielt ſie ein herzliches 
Glückwunſch⸗Telegramm des Kaiſers Franz 
Joſef, das ſie ſofort ſelbſt telegraphiſch mit 
dem Ausdruck innigſten Dankes und der 
Bitte um ferneren väterlichen und kaiſerlichen 
Schutz beantwortete. Bei dem Gange zur 
Kapelle folgte in einiger Entfernung der 
Bräutigam Graf Elemer Louyay, der ſchwarzen 
Salonrock mit weißer Kravatte trug und 
von ſeinem Bruder begleitet war. Die 


PA — — 
Die Berufswahl unſerer Kinder. 
1 


(Nachdruck verboten.) 


Der Kunſthandwerker. 

Alljährlich, wenn die Tage der kirchlichen 
Einſegnungen nahen, wird in tauſend deut⸗ 
ſchen Familien die Frage der Berufswahl 
beſonders lebhaft erörtert. Nicht immer 
freilich mit Erfolg, denn die erſchreckend 
große Anzahl geſcheiterter Exiſtenzen, die 
jeder Berufszweig in allen Klaſſen unſeres 
Volkes mitzuſchleppen hat, legt deutliches 
eugniß dafür ab, daß es an der nöthigen 
Gewiſſeuhaftigkeit bei der Entſcheidung einer 

hochwichtigen Lebensfrage fehlt. Nur 
geringe Bekauntſchaft mit dem modernen 


Leben gehört dazu, um die traurige Wahr⸗ 


nehmung zu machen, daß die Fälle, wo ein 
echtes Ideal, eine vertiefte n 
den Ausſchlag giebt, faſt die A 
15 M y t usnahme 
bi en. Man ſpricht mit einem Sekundaner, 
richtet irgend eine auf Elektrizität bezügliche 
Frage au ihn und erhält zur Antwort: „Ich 
will Oberförſter werden, darum brauche ich 
: f ik nicht zu pl 2 
mich mit Phyſi „ zu plagen.“ Das 
hoffnungsvolle junge Pflänzchen hält ſich als 


künftigen Oberförſter vollauf berechtigt, 
während der Phyſikſtunden zu faulenzen 


einen Daſeinspflichten genügen 

. ne er weniger von Natur⸗ 
wiſſenſchaften verſteht, als eine einigermaßen 
normale Schülerin einer höheren Mädchen⸗ 
ſchule. Seine Mutter, die das Geſpräch mit 
aubört, findet es vollauf berechtigt, daß das 
Söhnchen ſich jede überflüſſige Mühe ſpart. 
Es kommt ihr garnicht in den Sinn, daß eine 
derartige Vernachläſſigung der Charakterbil⸗ 
ung nothgedrungen zu Mißerfolgen oder 


Kapelle war ganz mit weißen Roſen ge⸗ 
ſchmückt und glänzend erleuchtet. Im Hinter⸗ 
grunde unter dem Orgelchor verſammelte ſich 
die Dienerſchaft. Als das Brautpaar vor 
den Altar trat, fonute man erkennen, daß 
die Braut um einen ganzen Kopf größer iſt 
als der Bräutigam. Als der Biſchof fragte, 
„ob die durchlauchte Frau Erzherzogin Ste⸗ 
phauie“ den Grafen Elemer Lonyay zum 
Gatten nehmen wolle, antwortete ſie mit 
einer Stimme, die von Ergriffenheit bebte, 
aber laut und vernehmlich: „Ja“. Hierauf 
richtete der Biſchof an den Grafen die Frage, 
der mit lautem „Ja“ antwortete. Nach dem 
Trauungsakt wurde vom Pfarradminiſtrator 
der Gemeinde Covello, zu der Miramare ge: 
hört, die Meſſe geleſen. Prinzeſſin Stephanie 
küßte hierauf dem Biſchof Mayer die Haud, 
umarmte die anweſenden Damen und ver⸗ 
ließ am Arme des Grafen Lonyay die Ka⸗ 
pelle. Während des Trauungsaktes hatte 
der Dirigent der Trieſter Domkapelle au der 
Orgel Mendelsſohn' Meditation, Adagio von 
Beethoven und zwei Motetten eigener Kom⸗ 
poſition geſpielt. Im Saale des Schloſſes 
nahmen die Neuvermählten die Glückwünſche 
der Gäſte entgegen. Von der kaiſerlichen 
Familie hatten die Schwägerin Erzherzogin 
Marie Valerie, ſowie die Erzherzöge Franz 
Ferdinand und Eugen Glückwunſchtelegramme 
geſandt. Nach der Trauung begrüßte Kaiſer 
Franz Joſef die Gräfin Lonyay perſönlich 
durch das Telephon. Am Nachmittag liefen 
zahlreiche Glückwunſchtelegramme von Mit⸗ 
gliedern des Kaiſerhauſes, der Ariſtokratie 
und von Vereinen ein, deren Protektorin 
Erzherzogin Stephanie war. Der Hofſtaat 
reifte Donnerſtag Abend aus Miramare ab. 
Ueber Verhandlungen mit dem belgiſchen 


Hofe, die vor der Vermählung der Kron⸗ 
prinzeſſin ſtattfanden, veröffentlicht die 


„Wiener Allgemeine Zeitung“ folgende Mit⸗ 
theilungen, die offenbar aus dem Koburg⸗ 
ſchen Hauſe ſtammen: Krouprinzeſſin 
Stephanie habe den Grafen Lonuyay ſchon 
1896 in London kennen gelernt und vom 
Kaiſer Franz Joſef die Zuſtimmung zur 
Wiedervermählung erlangt, ohne ihrem 
Vater, dem König Leopold, dieſe Abſicht 
mitgetheilt zu haben. König Leopold, hier⸗ 
über erſt vom Kaiſer unterrichtet, habe die 
Einwilligung bis in die letzte Zeit auf's 
entſchiedenſte verweigert. Deshalb ſei die 
Heirath, die ſchon im November ſtattſinden 
ſollte, wiederholt verſchoben worden. Auch 
jet die Frage noch nicht gelöſt, ob die Kron⸗ 
prinzeſſin Stephanie von heute au als ge⸗ 
borene belgiſche Prinzeſſin den Titel „König⸗ 
liche Hoheit“ führen wird. König Leopold 
erklärte, er entziehe ihr dieſen Titel ſammt 
allen Rechten, weil ſie ſich ohne ſeine Zu⸗ 
ſtimmung verlobte und vermählte. Die 
— ——— — —— 

Ach, dieſe Schein⸗Erfolge im Berufsleben, 
wieviel Unheil züchten ſie nicht! Möglichſt 
viel Geld wollen die einen, Ehre und An⸗ 
ſehen die anderen, wieder andere meinen, 
wer weiß wie beſcheiden zu ſein, wenn ſie 
dem Teufel des feſten Einkommens ihre 
Seele verſchreiben. Dem Schein⸗Erfolg des 
Geldes, der Ehre oder des feſten Einkommens 
opfert man Lebensglück und Gewiſſenfreiheit 
tauſender junger Menſchenkinder. Und weil 
man eben nur nach Schein⸗Erfolgen ſtrebt, 
geht man auch in erſter Linie darauf aus, 
dieſe Schein⸗Erfolge mit möglichſt geringer 
Mühe zu erlangen. Das echte Lebensglück, 
ſo weit es in einer rechten Berufswahl 
wurzelt, häugt aber weniger von dem ab, 
was man thut, als von der Art, wie man 
es thut. Ein gewiſſenhaftes, arbeitswilliges 
Menſchenkind kann in jedem Beruf glücklich 
ſein, zu dem es Geſchicklichkeit mitbringt und 
den ernſten Vorſatz, das Höchſte zu erreichen, 
wozu es befähigt iſt. 

Gerade die Berufsezweige, die Geſchicklich⸗ 
keit und einiges Denken erfordern, werden in 
unſerer Zeit vernachläſſigt. Vielfach glaubt 
man, zu- gebildet und zu gelehrt zu fein, um 
ſich dem Kunſthandwerk widmen zu können. 
Und doch hat gerade das Kunſthandwerk es 
nöthig, daß man ihm tüchtige und leiſtungs⸗ 
fähige Kräfte zuführe. Unter Kuuſthandwerk 
ſind in erſter Linie Dekorateure, Kunſttiſchler, 
Drechsler, Goldſchmiede, Töpfer, Zimmermaler, 
Glasmaler, Bronzegießer, Buchbinder, Kunſt⸗ 
ſchmiede, Kunſtſchloſſer u. ſ. w. zu verſtehen. 
Das Wort Kunſthandwerk iſt neuern Datums, 
und es wird durchweg auf alle Handwerke 
angewendet, die nicht bei nüchterner Zweck⸗ 
mäßigkeit halt machen, foudern eine Ausge⸗ 


zu bloßen Schein⸗Erfolgen im Berufs- ſtaltung durch Schmuck und Zierrath zulaſſen. 


leben führen muß. 


Natürlich kann ein Schuhmacher anf ſeine 


Meinung der belgiſchen Juriſten hierüber 
iſt getheilt; viele erkläreu, ſie könne den 
Titel nur durch einen Gnadenakt ihres 
Vaters behalten. Dagegen mußte der König 
die Verpflichtung anerkennen, ſeiner Tochter 
die Sabresapange von 50 000 Franks weiter 
auszuzahlen, da er im Heirathsvertrage mit 
dem Kronprinzen Rudolf ſich verpflichtet 
hat, feiner Tochter Stephanie eine lebens⸗ 
läugliche Jahresreute von 50000 Frauks 
zu zahlen, ohne daß damit eine Bedingung 
oder Klauſel verbunden war. Von ihrer 
Mutter, der Königin Henriette, erhielt die 
Krouprinzeſſin Stephanie Donnerſtag ein 
Glückwunſchtelegramm, ihr Vater, König 
Leopold, gratulirte nicht. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung vom 23. März. 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter Dr. v. Miquel, 
Frhr. v. Hammerſtein und v. Thielen. ' 

Der Geſetzentwurf betreffend Maßnahmen zur 
Verhütung der Hochwaſſergefahr in der Provinz 
Schleſien ſteht zur 1. Leſung. Abg. Frhr. p. Richt⸗ 
hofen (konſ.): Die Bedeutung der Vorlage geht 
ſowohl in techniſcher wie in verwaltungsrecht⸗ 


licher Beziehung über die Bedeutung eines pro⸗[Sch 


vinzialen Geſetzes hinaus. Gleichzeitig müſſen 
aber auch die Verhältuiſſe an der unteren Oder 
gebeſſert werden. Es iſt anzuerkennen, daß die 
Regierung den Beſchlüſſen des ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinziallaudtages möglichſt entſprochen hat. Mi⸗ 
niſter Frhr. v. Hammerſtein: Die Bedenken 
des Vorreduers find bei der Ausarbeitung der 
Vorlage eingehend geprüft und, ſoweit angangig, 
berückſichtigt worden. Soweit ſie ſich gegen die 
Höhe der Koſten und die Zuverläſſigkeit des Wie 
ſchlages richten, ſind ſie nach den auf dieſem Ge⸗ 
biet geſammelten Erfahrungen nicht begründet. 
Daß die Unterhaltungskoſten in erſter Linie von 
den Anliegern zu tragen ſind, iſt durchaus gerecht⸗ 
fertigt. Dieſe Pflicht liegt ihnen ja heute ſchon 
nach dem Geſetz ob. Ganz unzuläſſig wäre es, 
aus dieſer Vorlage den Schluß zu ziehen, daß der 
Staat in dem gleichen Umfange wie hier die 
Unterhaltungskoſten aller regulirten Flüſſe über⸗ 
nehmen könne. Das würde eine gewaltige Des 
laſtung ſein, die der Staat nicht tragen könnte. 
Hoffentlich gelingt es, die Vorlage und damit ein 
Kulturwerk erſten Ranges zuſtaude zu bringen. 
Abg. Seydel (natlib.) erkennt mit lebhaftem 
Dante an, daß die Regierung hier ohne eine recht ⸗ 
liche Verpflichtung einzugreifen ſich entſchloſſen 
hat. Miniſter Dr. v. Miguel: Für uns ſind 
die Wünſche des Provinzigllandtages maßgebend 
geweſen, nicht aber die Wünſche einzelner Inter⸗ 
eſſenten. Zur Ausführung der Arbeiten werden 
elwa 10 Jahre erforderlich fein. Die Verhältniſſe 
der unteren Oder werden durch die Thalſperre 
weſentlich verbeſſert werden. Der A 
empfiehlt Schließlich, nicht alle Kommiſſionsmit⸗ 
glieder aus den in Frage kommenden Gegenden zu 
entnehmen. (Heiterkeit. Sehr richtig!) Abg. 
Bänſch (freikonſ) ſpricht feine Frende über das 
Eindringen der Vorlage aus. Gewünſcht hätte er 
ein Abkommen mit Oeſterreich wegen Regulirung 
der Lauſitzer Neiße. Abg. v. Strachwitz (tr.) 
bedauert, daß die Regulirung der unteren Oder 
nicht mit in die Vorlage aufgenommen worden 
iſt; ebenſo vermiſſe er die Regulirung der Oppa 
und Zinna. Die Gewinnung elektriſcher Energie 
aus dem aufgeſtauten Waſſer ſollte man den kleinen 
— ͥ ̃ ſ— ̃ ͤ — ͤ—̃ ſ(—F 
Art ebenfalls ein Künſtler ſein; je voll⸗ 
kommener und tadelloſer er jeine Arbeit 
macht, deſto mehr wird er berechtigt fein, 
ein Künſtler zu heißen. Ebenſo giebt es 
Schneider, die geſchickt genug ſind, um 
hundert Mark wöchentlich zu verdienen, 
ohne das Riſiko einer eigenen Werkſtatt zu 
tragen. Kanfmänniſch geſchulte Unternehmer 
beſorgen den Verkehr mit der Kundſchaft, 
zahlen dem geſchulten Zuſchneider ein Jahres- 
Gehalt, das bis zu 10 000 Mark ſteigen 
kann, und liefern dem geſchickten Schneider 
gegen pünktliche Bezahlung Arbeit ins Haus. 
Wer aber nicht tüchtig nähen gelernt hat, 
wird immer ein armer Konfektions⸗ oder 
Flickſchueider bleiben. 

Ebenſo auch wird gegenwärtig zum In⸗ 
haber einer Kunſttiſchlerei nur ein Mann mit 
kaufmänuiſchem Unternehmungsgeiſt geeignet 
ſein. Natürlich muß er gleichzeitig ſehr gründ⸗ 
liche Fachkeuntniſſe beſitzen. Gewöhnlich bes 
ſchäftigt er einen Zeichner, der auf einer 
Kunſtgewerbeſchule ausgebildet iſt; die prak⸗ 
tiſche Arbeit wird durch Maſchinen weſent⸗ 
lich erleichtert, zum größten Theil aber von 
gelernten Tiſchlern ausgeführt. In einer 
mittelgroßen Berliner Tiſchler⸗Werkſtatt wird 
gegenwärtig verlangt, daß z. B. auch der 
Werkführer genau über hiſtoriſche Stil» 
formen unterrichtet iſt, und es iſt gleichzeitig 
eine beſtimmte Kenntuiß von Geometrie er⸗ 
forderlich. Geometriſche Aufgaben hat auch 
beſonders der Dekorateur beim Zuſchneiden 
zu löſen, der Buchbinder braucht ſie eben⸗ 
falls, auch der Drechsler, der Lederpreſſer 
u. ſ. w. Kurz, es gilt im allgemeinen die 
Regel: „Kein Handwerker kann heute auf 
handgreifliche Erfolge rechnen, ohne wiſſen⸗ 
ſchaftlich, kaufmänniſch, künſtleriſch und 


techniſch geſchult zu fein. Man beginnnt die 


Minister | Ww 


Handwerkern billig zugänglich machen. Abg. 
Gothein (jreij.) tritt für die Vorlage ein, 
wüunſcht aber eine Aenderung derſelben durch 
welche die Regulirung der inna ermöglicht wird. 
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein iſt erfreut, 
daß die Vorlage im großen und ganzen die Zur 
ſtimmung aller Redner gefunden. Die Bedenken 
gegen Einzelheiten werden ſich ja in der Kommiſſion 
beſeitigen laſſen. Durch die Zurückhaltung der 
großen Waſſermaſſen in den Thalſperren und Re⸗ 
ſervoiren und durch die allmälige Zuführung in 
die Oder wird ſich zweifellos eine Beſſerung der 
heutigen Zuſtände ergeben. Abg. Meionib 
(uatlib.) bittet den Miniſter, auch die Regulirun 

der unteren Neiße in Ausſicht zu nehmen un 

nöthigenfalls dieſerhalb mit der Provinz Branden» 
burg in Unterhandlung zu treten. Abg. Stanke 
(Str.) legt die dringende Nothwendigkeit der Mee 
gulirung der Zinna dar, wo die Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchäden immer ſehr große geweſen ſeien. Die Vor⸗ 
lage wird Schließlich an eine 28 er Kommiſſion vers 
wieſen. 

Montag 11 Uhr: Geſetzentwurf betreffend 
Zwiſchenkredite bei Rentengutsgründungen u. a. 
— Schluß 3 Uhr. 

Deutſcher Reichstag. 

175. Sitzung vom 23. März 1900. 1 Uhr. 
Aupweſend etwa 30 Abgeordnete. 3 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte 

Leſung des Geſetzes betr. die Patentanwälte. Abg. 
midt⸗ Frankfurt (ſozdem.): Dieſes Geſetz 
ſchaffe zwar wieder eine neue privilegirte Kaſte, 
aber es ſei wenigſtens gelungen, einige Härten 
aus demſelben herauszuſchaffen, und außerdem fet 
ja von der Reichsregierung verſichert worden, daß 
der Mangel einer Patentanwaltskammer nur ein 
Broviforium fein ſoll. Abg. Kirſch (Str) eut⸗ 
nimmt hieraus, daß die Sozfaldemokraten für das 
Geſetz ſtimmen würden, und erklärt daſſelbe bezügl. 
ſeiner Partei. Abg. Möller (natlib.) ebenfalls 
ſeine Zuſtimmung erklärend, hofft, daß es bald 
gelingen möge, den Pateutanwaltsſtand zu ſauiren, 
von ihm ſchädlichen Elementen zu befreien. Abg. 
Hoffmeiſter (freif.) befürchtet, daß die Vor⸗ 
ſchriften über die theoretiſche Vorbildung der 
Patentanwälte dazu führen, daß nur ſehr wenige 
in Zukunft dieſem Erwerbszweige ſich zuwenden 
wiirden. Hoffentlich werde ſpäter ein Weg ges 
wählt werden, der mehr Gewicht auf die prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen lege. Abg. Oertel (tonf.): 
Wir werden das Geſetz annehmen, obwohl wir 
den geſtern beſchloſſenen Zuſatz, der den Begriff 
des unwürdigen Verhaltens begrenzt, nicht billigen. 
Uebrigens hoffen wir, daß der hier beſchloſſene 
Befähigungsnachweis für dieſes Gewerbe ſpäter 


auf das ganze Handwerk ausgedehnt wird. Abg. 


Liebermann v. Sonnenberg, deſſen neulich 
im „Vorwärts“ mitgetheilte lyriſche Lieder geſtern 
der Abg. Heine als Beitrag zur lex Heinze er⸗ 
wähnt hatte, bemerkt, dieſe Gedichte ſeien einem 
Zyklus „Babel“ aus der Gründerzeit entnommen 
und müßten alſo in dieſem Zuſammenhange ver» 
ſtauden werden. Der Zyklus ſchließt mit den 
orten; „möchte ſie alle der Teufel holen.“ Und 
damit ſchließe auch ich. (Große Heiterkeit.) Damit 
ſchließt die Debalte, und das Geſetz wird in der 
geſtern beſchloſſeuen Faſſung angenommen. 

Auch das Geſetz betr. Beſtrafung der Ente 
ziehung elektriſcher Arbeit wird definitiv in dritter 
Leſung augenommen. 

Die Berathung üher eine Petition betr. Wieder⸗ 
einführung der Prſügelſtrafe wird ſodann forte 
geſetzt. Die Kommiſſion beantragt Uebergang zur 
Tagesorduung, wogegen bereits neulich der Abg. 
Oertel Ueberweiſung der Petition als Material 
au deu Reichskanzler beantragt und empfohlen 


Ausbildung gewöhnlich von der techniſchen 
Seite, und dieſer Weg iſt zweifellos 
immer der empfehlenswertheſte. Wichtig iſt 
es, den tüchtigſten Handwerker zum Lehre 
herrn zu erhalten, deſſen man habhaft 
werden kaun. Man ſchließe einen feſten 
Lehrkontrakt und zahle Lehrgeld, ſtatt 
darauf zu dringen, daß von vornherein 
Lohn gegeben werde. 

Wo eine Handwerkerſchule erreichbar tft, 
ſoll ſie von Anfang an beſucht werden. Zeigt 
es ſich ſpäter, daß künſtleriſche Begabung 
vorhanden iſt, ſo laſſe man den Beſuch einer 
Kunſtgewerbeſchule folgen. Es müſſen frei⸗ 
lich ausreichende Mittel vorhanden ſein, um 
den Lehrplan einer derartigen Anſtalt un⸗ 
beſchränkt und unbeſchuitten durchzumachen. 
Die jährlichen“ Schulgelder find ſehr niedrig 
bemeſſen, es muß aber für den Unterhalt 
des Schülers mindeſtens drei Jahre lang 
geſorgt werden. Das Studium auf der 
Kuunſtgewerbeſchule ijt nicht fo koſtſpielig wie 
ein Univerſitätsſtudium. Ohne vorherige 
praktische Kenntuiß eines Handwerkes fol 
man es nicht unternehmen. Erweiſt ſich 
ſpäter die Begabung für die höchſten Ziele 
nicht ausreichend, fo iſt doch immer das 
tägliche Brot durch ehrliche Arbeit ge⸗ 
ſichert. Hierin liegt ein großer Vorzug des 
kunſtgewerblichen Studiums vor der Ge⸗ 
lehrten⸗Laufbahn. Die Beachtung der Aus⸗ 
ſichten des Kunſthandwerkes ſei deshalb 
von ſolchen Eltern nicht unterlaſſen, 
deren Söhne nicht für einen rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beruf begabt zu ſein ſcheinen, au⸗ 
dererſeits auch wieder allen jenen Wohlthätern, 
die darauf bedacht ſind, begabten Kindern 
unbemittelter Eltern den Weg zu gutem 
Erfolge im praktiſchen Leben zu erſchließen. 
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armut, Influenza, Schwindſucht, von | ſundhelts⸗Kräuter⸗Honig von C. Lild, 

A ganz beſonderm Wert. Colberg, als echt verkauft werden. 


PileueDeie 
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Die 


„Staatsbürger-Zeitung“ 


tritt gemäß ihren Grundſätzen: „Für Wohlfahrt, Freiheit und E 
Macht des deutſchen Vaterlandes unter „Erhaltung des 
reinen Deutſchthums“ in entſchirden unabhängiger Weiſe 
für die Intereſſen des deutſchen Volkes, beſonders des werkthätigen 
Theiles ein. Namentlich ſcharf bekämpft fie die ſchädlichen 
Ginflüſfſe des Judenthumes auf das Geſchäftsleben und die 
ſchrankenloſe Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwächeren. Kauf 
lente, Gewerbetreibende, Handwerker, Landwirthe 
und Arbeiter finden ihre Intereſſen im Sinne einer gefunden WS 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ift die „Htaatsbiirger- MM 
Zeitung“ ſtets beſtrebt, für die Verbeſſerung und angemeſſene Ge 
ſtaltung der Lage der mittleren und unteren Beamten einzutreten. 
Die „Staatsbürger - Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einma & 
Als Sonntagsbeilage wird der , $taatsbiiraey-Ret “ ane 
entgeltlich die Novellen ⸗Seitung: a hr 


„Die Frauenmelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Rathfel und 
Röſſelſpringe etc. bringt, beigegeben. 


Der Bezug der „Staatsbürger- Zeitung“ mit „ Frauenwelt“ 
koſtet bei den Noſtanſtalten vierteljährlich 3 Mark 60 Pf., mit 
Beſtellgeld 4 Mark 10 Pf. 


BS” Vrobenummern unentgeltlich 
von der 


Geſchäftsſtelle Berlin SW, Lindenſtr. 69, 
fon 1. April ab: E 
S., Lindenſtr. 101102 und Friedrichſtr. 16. 


n REP 


onder 
Thorn zu haben bei: 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 
Paul Weber, Drogerie, Culmerstr. 1. 
Adolf Majer, Drogerie, Passage 

1 und 2, 

C. H. Schilling, Frisenr. 


Nähmaschinen! 


30°), 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Nilwaukee-Nähemaschinen, 


Gras: und Kleemäher, zwei⸗ 
ſpännig, 5 Fuß Schnitnfläche (Sieger 
in der Haupt- und Dauerprüfung 
der Deutſchen Landw. - Geſellſchaft 
1899) inkl. Reſervemeſſer Mk. 300. 
Getreideablage hierzu Mk. 65. 
Garbenbinder, 5 und 6 Fuß 
Schnittfläche, preisgekrönt von der 
Deutſchen Landw. « Geſellſchaft 
US TR DTO: 


Hodjarimige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
antie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 

6 Mk. an. 
Reparaturen ſchuell, ſauber und billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Wohnungen 
Bäckerſtraſſe 16, 1. 


Witt & Svendsen, 


Generalvertreter der Milwaukee. 


Harvester Co., 
Danzig und Königsberg. 


a 


| D:Fischers Mein. Essig Essenz. | 


Ai daillen. Wird auf Wunsch in feinen Salons während 


¡| Culmerstr. 5, P. Jablonski, Friseur, A. Koezwara, Elisabethstrasse 12, 


C. Seliner, Gerberstr. 22 und P. Weber, Culmerstr. 1, oder direkt 


insbesondere für Kopf- und Hautnerven, durchaus unschädlich ist. Nach 


TO RI. 


Erstklassige 
Fabrikate 


er 


$ 
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N „Be Kol. Sächs. u. Kal. “ 
Billig, praktisch, elegant, 


e von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. Bl | 2 
Im Gebrauch ( Sy dusserst vortheilhaft. 2 
Diese Handelsmarke EH. trügt jedes Stück, ‚ 


45 Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, weiche mit 
ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen Y 
und grösstentheils auch unter denselben Benennungen 
angeboten werden, und fordern heim Kauf aus- 
drücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


* . 

'Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstórungen. 

Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Risenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelileisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.* — 


Nach Orten, in welchen die Pllulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
en zu Originalpreisen von der privilegirten Apotheke in Kosten, 
ovinz Por 1, zu beziehen, á Schachtel 1.50 M. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


weltherühmter 


Web-, Haarfariederhersteller“ 
ist das beste Haarfärbemittel der Welt. 


Ohne Blei und Schwefel. Durch paarmaliges Einwaschen erhält 
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iedes ergraute Haar seine frühere echte Farbe wieder, ohne die Haut 


zu flecken oder abzufärben. Garantie für Erfolg. Anwendung viel be- 
uemer und einfacher als bei gewöhnlichen Haarfärbemitteln. Garantie 
für absolute Unschidlichkeit. Amtlich untersucht und zum Verkauf 
Höchste Auszeichnungen, Ehrenpreise und goldene Me- 
es Frisirens 
gänzlich unbemerkt in Anwendung gebracht. Man verlange beim Ein- 


kauf stets ausdrücklich: 


Janke's „Haarfarbe -Wiederhersteller,“ 


genehmigt. 


Preis per Karton Mk. 3.-— u. Mk. 6.— für einjährig. Gebrauch ausreichend. 


In Thorn echt zu haben bei Anders & Co., Breitestr., J. Hoppe, 
H. Pappwodta, Schuhmacherstr. 25, H. Schmeichler, Brückenstrasse, 


beim Erfinder: a 
Herm. Janke, Berlin NW., Mittelstr. 61. Engros. — Export. — Detail. 
Gutachten. Herr Dr. med. Bredow, Berlin, schreibt: Den 
Haarfarbe-Wiederhersteller habe ich sorgfältig geprüft und bescheinige 
aus voller, freier Ueberzeugung, dass die Mischung für den Organismus, 


Vorschrift gebraucht, ist der Erfolg unfehibar und dauerhaft. 


Fleisch-Extract 
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraß 
und Wohlgeschmack die Liebig’sohen Extract 
und ist in allen besseren Urogen-, Delicatessem 
- und Colonialwaaren-Handlungen zu haben. 
F. Rejankowski, 
Tapezier und Dekorateur, 
Brombergerſtraße 82 THORN In Brombergerſtraße 82. 


Anfertigung fünmtlicher Polſter⸗ und Dekorationsarbeiten 


gewiſſeuhaft und billig. $ 
Marquisen und Wetter-Rouleaux zu ganz billigen Breen. 


bevorzugen unsere Damen die 
Vorwerk'schen Fabrikate, weil 
dieselben elegant und von 
vorzüglicher Qualität sind: 


Vorwerk’s Velour- 
Schutzborde Vorwerk 


„Vorwerk“ 
für Haus- und Strassenkleider, 


Vorwerk Mohalr-Borde 


8 „Vorwerk Primissima“ 
ur Promenaden- und Gesell- 
schaftskleider, 


79 Vorwerk’s Velutina 


reich mit Sammet-Stoss ee. 


q stattet, für elegante Toiletten. 
Jedes bessere Geschäft 


führt diese 3 Qualitäten. 


Druck und Verlag von C. Dombrowsti te Thorn. 


1 fs 


in 9 Tagen 


dem unter dem Protectorate Br, 


Wiiheim II. stehenden 


und Ausschmückung der 


280 000 Loose, 
9840 Gewinne 
mit Mark 


= Ge! 
* 


Baar ohne Abzug zahlbar. 


III 


5 Haupt- E 
5 f Gewlon · f E 


2002 5010009. 


Porto und Liste 80 Pf. extra. 
Der billigste und sicherste Be- 
BA stellweg ist Postanweisung, Loose 
versendet auch unter Nachnahme | 
: das General-Debit: 


) Bank: . - 2 
Ä assonärı Berlin D.‚Breitestr. 5. 


REN Tologr.-Adr. Allokemüller. W 


Lose in Thorn bei: C. Dombrowskl, 


Walter Lambeck. 


hegrundetitr mi PP 
71 Kohigh sita lien Regverusignss 


Mul die Tiſchwein 3 
Pes lies rs 


Gloria roth . . . 

h Glorla weiss R 
Gloria extra roth. 85, 8 
Porla d'Italia roth 100 „ 3 
Perla d'Italia weiss 100 „ | = 
Flora roth . . «115,2 
Chianti roth. . . 125, |3 
E 

& 


Perla Siciliana*/2L4.200 „ 
Marsala... . » 
Vermouth di Torino 200 „ 


wird die Aufmerkſamkeit des 

F. T. Publikums aus dem Grunde 
elenkt, weil dieſe Weine in 
erückſichtigung des bil 
Preiſes ganz 


entiren. 

Zu beziehen in Thorn durch 
E. Szyminski, 

Kolonialwaaren Handlung. 


Original- Füllungen 
der Gesellschaft kosten 10 
Pf. per Flasche mehr. TE 
Mau achte auf Firma 
und Schutzmarke. 


— wen. S| 


1 Banfendettitel 


zu verkaufen. Gerſtenſtraßze 19, i, 


— AS . 


A Zishung 3. J. 5. H Aar 


= Jim Rathhause zu Danzig.) $ 
4 Genehmigt d. Allerhöchst. Erlass 


Majestät d. Kaisers und Königs 


A Verein für die Herstelinng & 


Marienburg. 
-Loiterie § 


6 fe «60009 ; 
50000 
0 
4 „80000 
i 220000 y 
2 2500-10000. 5 
10. 1000-160004 


20 3500-10000. 
100 10010009. 


1000 „20-2000 0 
8500 1088862 
user LOSS à 3 Mk., 


Lal. Müller & Cu. 


Oscar Drawert, 


außerordentlich 
reiswürdige Qualitäten reprär 


er 


